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Horst Förster (Universität Bochum), der seine Ausführungen „lediglich als 
Anmerkungen" zu den übrigen Beiträgen verstanden wissen will, weist auf einige 
bedeutsame regionale Aspekte hin. Er zeigt, daß der Industrialisierungsprozeß in 
der Tschechoslowakei, der in einer forcierten Expansion der Schwerindustrie bestand, 
durch „zwei fast gegenläufige Tendenzen zu kennzeichnen" sei: zum einen durch 
eine Orientierung auf unterentwickelte Regionen, eine Art Dekonzentration, und 
zum anderen auf eine Verdichtung der bereits bestehenden Ballungsräume, so v. a. 
in Nordmähren und Nordböhmen. Die zweite Tendenz zur verstärkten industriel­
len Konzentration hat sich seit den 70er Jahren vorrangig durchgesetzt. Anderer­
seits ist jedoch nicht zu bestreiten, daß — langfristig betrachtet — die Slowakei als 
industriell minder entwickelter Wirtschaftsraum den Entwicklungsrückstand gegen­
über den böhmischen Ländern (Böhmen/Mähren) weitgehend aufzuholen ver­
mochte. Besondere Probleme des Ressourceneinsatzes — hier ergänzen Försters 
Aussagen diejenigen von Altmann und Kosta — führten zu schweren Umwelt­
belastungen, die aufgrund einer Reihe von plastischen Daten dargestellt werden. 
Die acht Abbildungen untermauern die Darstellung der Regionalproblematik. 
Eine Aussage, die in allen Beiträgen — explizit oder implizit — zutage tritt, 
könnte man am ehesten mit dem Ausdruck „Sowjetisierung" umschreiben. Es geht 
einerseits um eine zunehmende Integration der ČSSR-Wirtschaft in den von der 
Sowjetunion dominierten RGW-Block; hier ist insbesondere eine Expansion der 
sowjetisch-tschechoslowakischen Wirtschaftskooperation zu verzeichnen, die nicht 
nur in steigenden Anteilen des Sowjethandels, sondern insbesondere in einer Kon­
zentration auf Schlüsselbereiche zum Ausdruck kommt. Andererseits kann als 
„Sowjetisierung" das Festhalten an den traditionellen sowjetkommunistischen 
Ideologien und Systemstrukturen interpretiert werden. In einigen Studien wird 
darauf hingewiesen, daß nur eine Abkehr von dieser Entwicklung — von dem 
rigiden zentralistischen Planungssystem sowie von der allzu einseitigen Ausrich­
tung auf die Sowjetwirtschaft — die Voraussetzung für eine Überwindung der 
gravierenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten der tschechoslowakischen Volkswirt­
schaft schaffen würde. Inwieweit allerdings eine derartige Wende möglich sein wird, 
hängt offensichtlich — so die Überzeugung des Verfassers — von politischen 
Faktoren ab. 
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Der III . Weltkongreß für sowjetische und osteuropäische Studien, der vom 
30. Oktober bis 4. November 1985 in Washington stattfand, bot den Bohemisten 
nicht nur eine günstige Gelegenheit zu persönlichen Begegnungen und Gesprächen, 
sondern lieferte auch reichlich Stoff zum Nachdenken über den gegenwärtigen 
Stand der wissenschaftlichen Forschung in diesem Fach. 
Chronik 397 
Unter den zahlenmäßig dominierenden Veranstaltungen im Bereich der sowjeti-
schen und polnischen Studien fühlten sich die Fachleute für die kleineren ostmittel-
europäischen Staaten mit gutem Grund etwas verloren. Ihr Vorteil war jedoch, daß 
sie keine schweren Entscheidungen treffen mußten, wollten sie keine der für sie 
interessanten Vorträge versäumen — ausgelastet waren ihre Kapazitäten freilich 
bei einer solchen Großveranstaltung schon. Die Spezialisierung in einer so um-
fassenden Disziplin, wie sie dieser Kongreß repräsentiert, erweist sich als immer 
notwendiger, und was manche als „Benachteiligung" der kleinen Länder empfin-
den, kann auch als wegweisender Vorteil angesehen werden. 
Zu den wichtigsten Veranstaltungen im Bereich der Bohemistik gehörten die Vor-
träge und Diskussionen über Literatur und Politik in der Tschechoslowakei, über 
Slawen und Juden in Mitteleuropa zwischen den beiden Weltkriegen, über moderne 
tschechische Geschichte, über den slowakischen Nationalismus in Europa und Ame-
rika 1885—1918, über die unabhängige Geschichtsschreibung, über frühe slowaki-
sche Literatur, über Juden und Nationalitäten in Ostmitteleuropa und schließlich 
über moderne tschechische Literatur, genannt in der Reihenfolge des Kongresses. 
Vertreten waren bei diesen Veranstaltungen zahlreiche namhafte Wissenschaftler, 
und wenn auch nach wie vor die „Eingeborenen" aus der Tschechoslowakei zahlen-
mäßig unter ihnen vorherrschen, ist doch mit Freude festzuhalten, daß die Bohe-
mistik bzw. tschechoslowakische Studien von vielen allein als eine attraktive 
wissenschaftliche Disziplin ohne vorherige emotionale Bindung zum Land ihrer 
Wahl betrieben wird. Doch muß man sich wundern, wie wenig Kenntnis die Bohe-
mistik ihrerseits im großen und ganzen von zeitgenössischen wissenschaftstheoreti-
schen und methodologischen Diskussionen auf dem Gebiet der Sozialwissenschaften 
nimmt. Es überwiegen deskriptive Themenstellungen ohne Analysen, und wo ver-
gleichende Methoden angewandt werden, da handelt es sich meistens um Korreferate, 
die nebeneinander vorgetragen werden, ohne daß gemeinsamen Fragestellungen 
nachgegangen wird. 
Das Collegium Carolinum war diesmal auf dem Kongreß vertreten. Eva Schmidt-
Hartmann trug bei der Veranstaltung „Modern Czech History" unter Vorsitz von 
Gordon H. Skilling ein Referat mit dem Titel „The People's Democracy: Emer-
gence of a Czech Political Concept in the Late 19th Century" vor, das lebhafte 
Diskussionen unter den Teilnehmern auslöste. Bei den Zusammenkünften der „Cze-
choslovak History Conference" sowie der Redakteure der wissenschaftlichen Fach-
zeitschriften wurde über die Tätigkeit des Collegium Carolinum und der Bohemia-
Zeitschrift berichtet. Das lebhafte Interesse vieler Wissenschaftler für eine Zu-
sammenarbeit mit dem Collegium Carolinum zeigte, welch eine wichtige Rolle dem 
Institut für die künftige Entwicklung der Bohemistik in der westlichen Welt zufällt. 
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